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MT» . tAmtlich.) Großer H« uptq « artie ».
LI. Januar , vormittags:

Westlicher « riegsschauplatz.
Heoeechgrupp» Krmpechi » upprecht.

und deutscher Kronprinz.
Bersuche des Feindes , überraschend und nach Feuervor¬

bereitung am Morgen des 10. Januar südöstlich von
»peilt in unsere Stellungen einzudringen, scheiterten.

Tagsüber entwickelte sich an der flandrischen Front und
südwestlich von Cambrai lebhafter Artillerielamps. Zwi¬
schen Moeuvres und Marcoing steigerte sich das englische
Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vorübergehend zu
größter Heftigkeit.

Auch die französische Artillerie war beiderseits von St.
Quentin und in einzelnen Abschnitten zwischen Oise und
Aisne rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Westlich von Blamont erhöhte Gesechtstätigkeit.

OeftlicherKliegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der mazedonischen und italienischenFront keine be¬

sonderen Ereignisse.
Der 1. Generalquartiermeister: Sudend,rs,.

Vesti rreiO-rmgarsickr T fesfeenAt
WTB.  Wien,  11 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesberichtdes Admiralstabes.
Berlin,  11 . Jan . (Amtlich.) Neue U-Bootcrfolge

im Mittelmeer : 12 Dampfer mit 36 000 Bruttoregisterton¬
nen Die Schiffe hatten meist wertvolle Ladungen für Ita¬
lien und die englische Kriegswirtschaft im Orient . In be¬
sonders geschckt und Hartnäckig durchgeführten Angriffen ge¬
lang es, zwei Geleitzüge aufzuveiben und dabei sechs Damp¬
fer zu vernichten. Unter diesen konnten f̂estgestellt werden
die bewaffneten englischen Dampfer „Fisonls " (4170 B .-
R -T .) , „Turnbridge " (2874 B .-R .-T .), „Cliftondale"
(3811 B .-R .-T .) und „Waverley " (3853 B .-R .-T .) letztere
beiden mit je 5000 To . Kohlen nach Malta bezw. Port
Said unterwegs . Bon dem englischen Dampfer „Clifton-

dale ", der mit zwei 15-Zentimeter -Mörsern stnd einer 7,6-
ZentimeterSchnelladekanone bewaffnet war , wurde der Ka¬
pitän gefangen genommen . Ferner wurde der bewaffnete
italienische Dampfer „Pietro " (3860 B .-R .-T .) in überra¬
schendem Angriff durch Geschützseuer niedergekämpft, wäh¬
rend der durch Bewacher gesicherte bewaffnete englische
Dampfer „Persia " (3874 B .-R .-T .), der beladen auf dem
Wege nach Otranin war , einem Torpedo zum Opfer fiel. —
An vorstehenden Erfolgen war in hervorragender Weise
Kapitänleutnant v. Arnauld de la Perriere beteiligt.

Der Shes des Mmrrnckflickes der Morrne.

Pour le mbrite.
WTB . Berlin,  11 . Jan . Dem Staatssekretär des j

Reichsmarineamts Admiral v. Capelle ist durch allerhöchste »
Kabinettsordre vom 9. Jan . der Ovden Pour le merite ver¬
liehen worden.

WTB . B « r l i n , 10. Jan . Wie das „Militärwochen¬
blatt " meldet , wurde das Eichenlaub zum Orden Pour le
merite dem Admiral v. Schröder , ferner der Orden Pour le
merite dem Korvettenkapitän Kophanel , den Kapitänleut¬
nants Wünsche und Rose, dem Oberleutnant Frieke und
dem Oberleutnant zur See Hervoldt verliehen.

Die Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk
Daß eine kraftvolle Sprache des S ' ,' rs auch bei Frie¬

densverhandlungen weit eher zum Fricven , zur Verständi¬
gung führt , als Nachlaufen und Nachgeben, h«i die erste
Vollsitzung in Brest -Litowsk nach dem „Zwischenfall" ge¬
zeigt. Kühlmann ist, dank seinen neuen Instruktionen,
energischer als bisher ausgetreten , was Czernin hat sich
sogar nicht gescheut, mit dem Abbruch der Verhandlungen
und Fortsetzung des Krieges , was das Ende derBolschewiki-
herrschaft bedeuten würde , zu drohen ; und General Hoff-
mann hat im Namen der Obersten Heeresleitung energisch
Einspruch erhoben gegen die amtlichen russischen Beschimp¬
fungen des deutschen Heeres und seiner Leitung in Reden
und Aufrufen und gegen die revolutionäre Wühlarbeit im
deutschen Heere. Trotzki, der Hauptschuldige und beteiligte
hierbei , hat um Unterbrechung der Sitzung gebeten — und
das Ergebnis war , daß die Russen bereit , weiter in Brest-
Litowsk zu verhandeln.

Mag es weiter so gut dort gehen; die gute Rückwirkung
i auf die Verhandlungen in Berlin wird dann nicht aus-
! bleiben.

Die Feinde in Erwartung einer deutschen Offensive.
Berlin,  10 . Jan . Aus Kopenhagen wird gemeldet:

Während der letzten Woche ist die ganze englische und fran¬
zösische Presse mit Spannung erfüllt in der Erwartung d«
angeblich bevorstehenden deutschen Frühlingsoffensive . Der
Mitarbeiter des Daily Telegraphs in Frankreich sagt, daß
die Deutschen offenbar hinter der Front große Vorbereitun¬
gen träfen . Die Engländer und Franzosen verharrten ador
auch nicht mit den Händen im Schoß.

Das Wirtschaftsabkommenmit Oesterreich-Ungarn.
Berlin,  9 . Jan . Die .Zentrumsfraktion des Deut¬

schen Reichstages hat sich in den letzten Tagen eingehend
mit der Frage der Neuregelung der handelspolitischen Be¬
ziehungen des Deutschen Reiches befaßt. Einstimmig wurde
der Standpunkt vertreten , daß bei allen Friedensschlüssen
der Schutz der nationalen Arbeit und die EntwickelnngS-
möglichkeit des deutschen Wirtschaftslebens sichergestellt
werden müssen, und daß , soweit die politischen Verhältnisse
einen engeren Zu 'aw nenschluß des Deutschen Reiches mit
Oesterreich- Ungarn notwendig machen, dadurch unter kest
nen Umständen eine wirtschaftliche Benachteiligung eiuzel-
ner Landesteile herbeigeführt werden darf.

Buchanan in Stockholm.
WTB . H a P a r a n d a , 9. Jan . Der englische Bot¬

schafter in Petersburg , Buchanan , ist mit Familie und Ge¬
folge hier eingetroffen und nach Stockholm weitergereist.

Genf,  10 . Jan . Der Matin meldet aus Stockholm,
daß die englische Generalstabsmission am Montag in Ha-
paranda eingetroffeu ist.

Die englischen Matrosen verlassen Rußland.
WTB . Stockholm,  10 . Jan . Svenska DagblaÄrt

erfährt aus Helsingfors . d->ß von dort vorgestern 250 eng¬
lische Matrosen und Offiz -- e von der Besatzung der in der
Ostsee liegenden englischer Uboote abgereist seien.

Die maximaliftische Bewegung im rumänischen Heer.
Schweizer Grenze , 11. Jan . Die Londoner Morning-

Post meldet : Das gesamte rumänische Heer ist zur Bildung
von maximalistischen Einrichtungen geschritten.

Doch Aufhebung der russischen Staatsschuld.
Rotterdam,  11 . Jan . Der Nieuve Rotterd . C.

meldet aus London : Der Korrespondent des Manch-esterGn-
ardian berichtet aus Petersburg , daß die russische Regierung
beabsichtige, in einigen Tagen den Beschluß zu veröffent¬
lichen, wodurch die russische Staatsschuld aufgehoben wird.
Nur solche russische Staatspapiere , die im Besitz russisch«
Staats bürger sind, die weniger als 10 000 Rubel besitzen,
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Man fand sie am Morgen nach Sennor Rodewaldts
Flucht aus dem Gefängnis fchwerkrank undi mit einer
Schußwunde in der Schulter auf der Straße . Da sie ohne
Bewußtsein war , brachte man sie zunächst tn das grauen»
Hospital nach der Calle Esmeralda . Sie kam im Lame
des Tages wieder zu sich und nannte ihren Namen . Aber
man zweifelte an der Richtigkeit ihrer Angaben , well sie
die Kleidung einer Zofe trug . Trotzdem benachrichtigte
man meinen Vater , und da er selbst durch seine gerade
an jenem Tage so wichtigen Geschäfte daran verhindert
« «r begab sich meine Mutter in das Hospital. Be, ihrer
Ankunft war Conchita schon wieder ohne Besinnung . Me
Wunde selbst sollte zwar nach der Angabe derAerzte nicht
gefährlich lein, aber ein heftiges Fieber hatte Conchita
erariffen . Meine Mutter ließ sich an das Bett der Patientin
führen und erklärte dem sie geleitenden Arzte, diese Kranke
fei keineswegs ihre Nichte Conchita Ortegas , sondern eine
ehemalige Kammerjungfer derselben, die von jeher Spuren
von Geistesstörung gezeigt habe und sich woh- nur rm
Wahnsinn für ihre Gebieterin ausgegeben haben könne.

Sagen Sie mir auch wirklich die Wahrheit , Sennorrta
Jsabella ?" fragte der Doktor streng. „Was Sie mir da
erzählen , klingt in hohem Maße abenteuerlich und un¬
wahrscheinlich. Welchen Zweck könnte Ihre Mutter mit
einer so abscheulichenLüge verfolgt haben, die überdies
schon in der nächsten Stunde entdeckt werden mutzte?

„Ich spreche nichts als die volle Wahrheit , Don Jost!
ünd 'von ihrem Standpunkt aus war das, was meine
Mutter tat , wohl so töricht nicht. Sie durste sich ver¬
sichert halten , daß man zunächst ihren Angaben mehr
Glauben schenken würde als den Versicherungen einer
Fieberkranken. Mit dem Augenblick, wo sie Conchita
als ihre Nichte anerkannte , üoernahm sie auch die Ver¬
pflichtung. alles Erdentliche für die Erhaltung ihres Lebens

zu tun . Und bei jorgsattiger , aufmerksamer Pflege würde
diese sicher bald wiederhergestellt worden sein. Blieb sie
aber in dem großen Hospital, oder brachte man sie, wie
meine Mutter hoffte, wohl gar auf die Krankenstation der
Convalescencia , so waren die Aussichten für eine Genesung
der Kranken bei den dort herrschenden Zuständen gering.
Und selbst in dem wenig wahrscheinlichen, unerwünschten
Fall , daß sie trotz alledem genas , hatte meine Mutter sich
durch ihre Erklärung die Möglichkeit geschaffen, einen seit
langem gehegten Plan zur Ausführung zu bringen. Es
gibt irgendwo in der Provinz , ich habe den Namen des
Ortes vergessen, einen Arzt, der eine sogenannte Heilan¬
stalt für Neroenkranke zu keinem anderen Zweck unter¬
halt , als um darin Personen , die ihren Angehörigen lästig
geworden sind, als angebliche Geisteskranke für immer ge¬
fangen zu halten . War es einmal gelungen, Conchita der
Obhut dieses Menschen zu übergeben, so konnte es kaum
noch allzu große Schwierigkeiten haben, ihr Vermögen auf
die eine oder die andere Art ganz in die Hände meines
Vaters zu bringen ."

„Ein iaubsrer Plan !* sagte Doktor Vidal kopfschüttelnd.
„Aber sprechen Sie weiter ; man schenkte also der Erklärung
der Sennora bei Vasco Glauben und brachte die arme
Conchita wirklich als eine Wahnsinnige nach der Convales¬
cencia ?"

Jsabella nickte. „Meine Mutter hatte sich erboten, bie
Verpflegungskosten zu tragen . Ich erfuhr von alledem
erst, als sie von ihrem Besuche im Hospital heimkam, und
ich erfuhr es zugleich mit der Tatsache, daß Conchita es
gewesen war , die mir Rodewaldts Herz entfremdet, die
mir seine Liebe gestohlen hatte . Meine Mutier vermochte
mir darüber volle Gewißheit zu geben, denn sie hatte in
Erfahrung gebracht, daß die beiden häufig heimliche Zu¬
sammenkünfte gehabt , und sie wußte auch, wie groß Con-
chitas Anteil an Sennor Rodewaldts Befreiung gewesen
war ."

„Und deshalb ließen Sie das schändliche Verbrechen zu,
das man an ihr besing ? Deshalb machten Sie sich zur
Mitschuld n Ihrer Mutter , indem Sie keinen Einspruch
gegen ihre Handlungsweise erhoben ?"

Jsabella neigte bejahend den Kopf. „Es war nur »och
für eine von uns beiden Raum auf Erden. Sie mußt»
sterben, und es war gut für sie wie für mich, wenn m
auf solche Art geschah. Denn sonst — sonst würde ich sie
vielleicht eines Tages mit eigenen Händen getötet habe»."

„Sie sind ein beklagenswertes Geschöpf. Mir gra»t
vor Ihnen . Aber wie kommen Sie bei solch böser Sin »«»-
art dazu, mir das alles jetzt zu gestehen?"

Sie wandte den Kopf und sah ihm mit ihren große»,
düsteren Augen fest ins Gesicht. „Fragen Sie mich nicht,
wodurch ich jetzt dazu veranlaßt werde I Fragen Sie
mich überhaupt nichts mehr ! Gehen Sie , sich über C»»-
chitas Schicksal zu unterrichten . Vielleicht gelingt es Ihr«
Kunst, sie zu retten , und damit auch ihn. Mir gilt «
gleich — ich bin jetzt mit allem fertig."

„Wohl , so werde ich Sie in Ihr Zimmer bringen, u»d
eines der Mädchen wird bei Ihnen bleiben."

Auch gegen diese Verfügung erhob Jsabella kei»«
Widerspruch. Starr und stumm ruhte sie auf ihrem Lag« ,
als er sie verließ.

25. Kapitel.
Doktor Vidal fand bei seinem Besuch ln der Convvt»».

cencia alle Angaben Isabellas bestätigt. Er ließ sich a»
das Bett Conchitas führen und war rief erschüttert vom
dem Anblick der Veränderung , die während bie;er wenig«
Tage mit dem schönen, lebensprühenden Mädchen vorg»-
gangen war . Der Arzt, der sie behandelte, hatte sich
gegen ihn sehr ungünstig über die Aussichten auf er»e
Wiederherstellung ausgesprochen. Don Jost aber sagte
ihm, nachdem man ihm gestattet hatte, die Patientin selbst
zu untersuchen, rund heraus , daß er anderer Meinung fli,
und daß es seiner Ueberzeugung nach nur einer verän¬
derten Behandlung und einer sorgfältigeren Pflege d»>
dürse, um das junge Mädchen glücklich über die gefüh«-
liche Krisis hinwegzubrrngen.

(Fortsetzung folgt.)
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sollen eingelöst oder weiter verzinst tverd- aber in beiden
Fällen zu geringeren Sätzen als bisher.

Ententefei ndliche Strömungen i n.
Haag,  11 . Jan . Das „Baderland ' .bi, es könne

aus eigenem Wissen die Meldung des Dia r Guardian
von starken ententefeindlichen Strömung ! der japani¬
schen Presse ergänzen . Die Stimm ng i , an sei wäh¬
rend des Krieges sehr geteilt gewesen und da ,abe sich wohl
auch in Staatssekretär Zimmermanns schlügen an
Mexiko widergespiegelt . Auch das Ofsizic-' orks Japans
zeige diese Spaltung der Meinungen und es scheine sogar,
da das mit eine Ursache war , daß di-eEntstnd >'ng japanischer
Truppen nach Europa nicht durchführbar gewe en sei. Die
militärische Agitation sei, stärker als die Regftrungspolitik.
Ob Japan noch während des Krieges die Entente verlasse,
sei nicht vorherzusagen . s

Politischer Mord in Spanien.
Madrid,  1l . Jan . sW.-T .) Havas : Nach Blätter¬

meldungen ist idler Präsident des spanischen Arbeitgeberver¬
bandes ftir Metallurgie und Mechanik, Jose Barret , ermor¬
det worden . Ein Pater und ein Lehrer der Handelsschule,
die ihn begleiteten, wurden schwer verletzt. Auf die Getrof¬
fenen wurden von einer Anzahl Individuen zahlreiche
Schüsse abgegeben. Die Täter entkamen.

%m  ZM mh Kreis.
Oberlahnstein , den 12. Januar.

: : S chu h ku r su s . Unsere mit Recht so beliebten u.
begehrten Schuhkurse haben diesmal eine längere Unterbre¬
chung gehabt, da die Lehrerin einem Rufe nach St . Goar
gefolgt war , um dort einen Schuhkursus abzuhalten . Um
die Zeit wieder einzubringen sollen hier demnächst gleich¬
zeitig 3 Kurse eingerichtet werden , 2 Nachmittags und ein
Abendkursus . Näheres wird noch im Anzeigenteil bekannt
gemacht. Bei genügender Beteiligung könnte schon etwas
frilher ein Vormittags -Schnellkursus eingeschaltet werden
und sind hierzu Anmeldungen erbeten . Diejenigen Teilneh¬
merinnen , welche noch Leisten haben, werden ersucht, diesel¬
ben sofort an eine der Vorsitzenden Damen abzuliefern,
Wilhelmstr . 5 oder Lahneckstr. 5.

(§) Erwischt und verhaftet.  Unserem Gen¬
darmeriewachtmeister Merz ist vorgestern wieder einmal
eine Aushebung tadellos gelungen . Merz merkte, daß
sich der in der Fürsorgeanstalt Ringshausen untergebrachte
an der alten Braubacherstraße wohnende 16 Jahre alte N.
hier unberechtigt aufhält und stattete dem Hause ani Don¬
nerstag vormittag einen unerwarteten Besuch ab. Unter¬
wegs hörte er aber schon, daß bei dem nebenan wohnenden
blinden Korbmacher H. in der Nacht ein Kaninchen ver¬
schwunden war und im Stalle des Wirtes Sch. auf Koppel¬
stein 12 Hühner die Köpfe abgeschnitten und die Tiere ge¬
stohlen waren . Borsichtigerweise hatte M . einen Mann am
Hause des N. als Wache aufgestellt, da er ein Ausreißen
durchs Fenster vermutete und richtig, als M . im Hause
revidierte sprang N. durchs Fenster in den Garten und .
lief nach dem Rheine zu, wo er von seinen Berfolgern ein- i
gefangen und verhaftet wurde . Die gestohlenen Tiere soll
die Schwester des N. bereits am frühen Morgen nach Cob- j
kenz gebracht haben . Gestern Abend ist nun dieser junge
Mensch aus der Arrestzelle im alten Rathaus ausgebrochen !
und verschwunden. Er hatte das Fenstergitter zerbogen u.
sprang in den Nachbarhof aus >dem er verschwand.

: !: Kleintierzucht - Verein.  Auf die morgen
Sonntag Nachmittag 5 Uhr bei Herrn Schweikert stattfin¬
dende Jahves -Hauptversammlung unseres Gemeinnützigen
Kleintierzucht-Vereins sei nochmals aufmerksam gemacht.
Eine reichhaltige wichtige Tagesordnung liegt den Mitglie¬
dern zur Erledigung vor.

: !: Versammlung.  Morgen Sonntag hält der
Ortsoerein des Verbandes deutscher Eisenbahnhandwerker
und -Arbeiter (Sitz Berlin ) in der Gastwirtschaft zum Lö¬
wen (Ecke Südallee ) seine Generalversammlung ab. Eine
wichtige Tagesordnung liegt vor und wäre es erwünscht,
wenn jeedr Kollege erscheinen würde.

: !: Lichtbild - Bühne.  Für Sonntag hat die
Direktion wieder einen ga . z hervorragenden Spielplan zu-

, sammengestellt. Sie veranstaltet 2 Vorstellungen , nach-
; mittags von 3H bis 6 'ü und abends von Punkt 7—10

Uhr ; in beiden Vorstellungen haben Personen unter 16
Jahren keinen Zutritt . Nachmittags gelangt derselbe

: Spielplan zur Vorführung wie abends . Als 1. Monopol¬
film gelangt zur Aufführung „Die verschlossene Tür ", ein
großer Kriminal -Detektiv-Roman in 4 Riesenakten, verfaßt
von Urban Gad , der geniale Meister Regisseur. Maria
Widal , die große Fjlm -Tragödin spielt in diesem Kunst¬
werk die Doppelrolle als Esther Hav und Edith Letzt. Die¬
ser Film bildet eine Sehenswürdigkeit 1. Ranges . Großen
Heiterkeitserfolg wird die Film -Humoreske „Die Bierlei¬
tung " auslösen . Santa Senelland , die vom vergangenen
Sonntag bekannte Humoristin spielt hier wieder die Haupt¬
rolle . Außerdem die neuesten Kriegsberichte . Während der
Vorführungen Künstler -Konzert , ausgeführt von der frü¬
heren Hauskapelle des Hotels „Riesen-Fürstenhof , Cob-
lenz, unter Leitung von Herrn H. W. Schmitz, Hamburg.
Trotz erhöhter Unkosten gewöhnliche Preise . Das Theater
ist gut geheizt, ein Besuch ist aufs beste zu empfehlen.

( !) Ausfall von Zügen.  Wie eine Bekannt¬
machung der Direktion der Eisenbahn Mainz besagt, fallen
von Sonntag ab auf unbestimmte Zet eine weitere Anzahl
von Personenzügen aus . Wer also am Sonntag mit der
Bahn verreist, überzeuge sich vorher am Bahnhof , ob der
Zug auch fährt.

: !: Hinweis.  Polnisch sprechende Gewerbetreibende
deutscher Staatsangehörigkeit wollen sich schriftlich oder
mündlich in der Geschäftsstelle der Handelskammer zu
Wiesbaden , Adelheidstr . 23, melden.

H a u s schl a cht u n g. In unserer Stadt ist das
falsche Gerücht verbreitet , die Schweine müßten bis zum
15. Januar abgeschlachtet sein, sonst würden selbige be¬
schlagnahmt. Auf eine diesbezügliche Anfrage antwortete
uns Herr Kreisausschuß -Obersekretär Weyrich zur allge¬
meinen Beruhigung , daß die Privatschlachtungen nicht al¬
lein bis 15. Januar , sondern bis 31. Januar gestattet seien
und wenn dies nicht möglich sei, möge er wenigstens die
Schlachterlaubnis bis 31 . Jan . nachsuchen. Zuchtschweine
bleiben von allen diesbezüglichen Anordnungen unberührt.
Ob .die nicht zur Hausschlachtung angemeldeten Nicht-Zucht-
schweine späterhin für die Heeresverwaltung beschlagnahmt
werden , ist noch nicht bekannt. Es betrifft mithin die
Leute, welche Schweine halten , die sie „für ihren eigenen
Bedarf " nicht selbst schlachten.

) !( N ä h st u b e n b e i d e r P o st. Einer Anregung
der Reichsbekleidungsstelle folgend hat die Reichspost-' und
Telegraphenverwaltung Nähstuben eingerichtet, in denen
beschädigte Dienstkleider ftir die Beamten , Unterbeamten u.
Arbeiter ausgebessert und zum weiteren Tragen hergerichtet
werden können. Für diese Nähstuben werden Räume , Hei¬
zung und Beleuchtung unentgeltlich hergegeben, so daß die
Beamten usp., -die von der Einrichtung Gebrauch machen,
nur die Auslagen für Löhne und Zutaten zu erstatten haben
■ §§ Zur Gültigkeit der Saatkarten.  Die
Verordnung über den Verkehr mit Getreide , Hülsenfrüchte,
Buchwerzen und Hirse aus der Ernte 1917 zu Saatzwecken
vom 12. Juli 1917 wurde dahin abgeändert , daß nur solche
Saatkarten Gültigkeit haben, die mit dem Dienststempel
und dem Prüfungsvermerk der höheren Verwaltungsbe¬
hörde versehen sind. Die Befugnis der Kommunalverbände
-den Gemeinden die Erlaubnis zur Ausstellung von Saat¬
karten zu erteilen , wurde aufgehoben . Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß auch die an sich vom 1. Januar
l918 ab zulässigen Lieferungen von bereits erworbenem
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Bei dem hohen persönlichen Ansehen, dessen er sich
itt ärztlichen Kreisen erfreute und angesichts seiner Er¬
klärung , daß er alle Kosten zunächst auf sich nehme,
pgte man sich ohne weiteres seinem Verlangen , der
Kranken ein eigenes Zimmer und eine eigene Wärterin
z« geben und ihre weitere Behandlung in seine
Hände zu legen. Am liebsten freilich hätte er sie sogleich
kt  das deutsche Krankenhaus bringen lassen, aber er
fürchtete die Gefahren, die mit einer solchen Ueber-
führung verbunden sein konnten, und verzichtete darum
vorerst noch auf die Erfüllung dieses Wunsches. Conchita
selbst hatte ihn nicht erkannt . Sie war nach der Angabe
der Wärterinnen wohl zuweilen für kurze Zeit aus ihren
unruhigen Fieberträumen erwacht, aber sie hatte dann
zumeist füll und apathisch dagelegen, ohne auf die an sie
gerichteten Fragen zu antworten.

Lange nach Mitternacht erst kehrte Vidal in seine
Wohnung zurück, und zwei neue Ueberraschungen waren es,
die dort seiner warteten . Man teilte ihm mit, daß Senno-
rita Jsabella del Vasco sich gleich nach seiner Entfernung
wieder angekleidet und trotz aller Bitten und Vorstellungen
das Haus verlassen habe. Don Jost fürchtete, daß sie
Hand an sich gelegt haben könnte, aber ein von ihr
zurückgelassener Brief, den man ihm übergab , beruhigte
ihn wieder. Sie schrieb, daß sie »ach dem Vorgefallenen
seine Gastfreundschaft nicht länger in Anspruch nehmen
dürfe und auch nicht die Kraft besitze, fernerhin unter
demselben Dache zu weilen mit dem, dessen Verhängnis
ste geworden sei. Sie werde in dem Kloster der Ursuli-
nerinnen eine Zuflucht suchen.

„Es ist das beste, das sie bei ihrer verfehlten Er¬
ziehung und ihrem unglücklichen Temperament tun konnte,"
dachte Vidal. „In der Weit hätte sie doch nur stets sich
und andere unglücklich gemacht."

Die andere Ueberraschung bestand in einem ebenfalls
an seine Adresse gerichteten Briese, den sein Diener vor-
hin bei der Reinigung von Rodewaldts Kleidern in seiner
Tasche gefunden hatte . Es war jener Abschiedsgruß, den
der Gefangene im Angesicht des Todes an ihn hatte
richten wollen. Und niit steigendem Interesse las Doktor
Vidal die ausführliche Schilderung der von Manuel del
Vasco gegen Conchita verübten und versuchten Schurke¬
reien. Lange noch, nachdem er mit der Lektüre zu Ende
gekommen war , ging er in seinein Arbeitszimmer auf
und nieder, angelegentlich mit der Erwägung eines Planes
beschäftigt, den der Inhalt dieses Brieses in seinem Geiste
hatte entstehen lassen.

Nach einer kurzen Nachtruhe, und nachdem er sich
überzeugt hatte , daß Werners Zustand im wesentlichen noch
unverändert war , fuhr er in bas Regierungsgebäude , um
eine Audienz bei dem Präsidenten der Republik nachzu¬
suchen. Glückliche Umstände fügten es, daß ihm dieselbe
sogleich gewährt werden konnte, und es war beinahe eine
Stunde vergangen , als Don Jost das Kabinett des höchsten
Beamten wieder verließ. Er begab sich geradeswegs in
das Untersuchungsgefängnis und verlangte auf Grund einer
ihm erteilten Erinächtigung , in die Zelle des Sennor del
Vasco geführt zu werden.

Es war in dem Passierschein ausdrücklich vermerkt, daß
die Unterhaltung mit dem Gefangenen ohne Zeugen statt¬
finden dürfe, und so ließ man die beiden miteinander
allein. Der Zustand , in welchem Doktor Vidal den noch
vor kurzem so stattlichen und eleganten Caballero antraf,
wäre wohl danach angetan gewesen, sein Mitleid zu erregen,
wenn nicht die tiefe Verachtung, die er gegen diesen Menschen
einpfand, jede derartige Regung hätte ersticken müssen.
Die Todesfurcht hatte einen gebrochenen, hinfälligen Greis
aus dem kraftvollen Manne gemacht, und der kluge Arzt
sah sogleich, daß erJüesem in wahnsinniger Angst um sein
-eben zitternden Schwächling gegenüber leichtes Spiel
haben würde . Er ertlärte ihm unumwunden , daß seine
Aussichten die schlechtesten wären . Die Erhebung einer An¬
klage und die Aburteilung während des für die Hauptstadt
noch iminer bestehenden Belagerungszustandes würde für

Sommersaatgetreide erst dann bewirkt werden können,
wenn die zugehörigen Saatkarten den vorstehenden Anor
nnngen genügen . Es empfiehlt sich deshalb , die bereits
ausgestellten Saatkarten unverzüglich der höheren Verwcck
tungsbehörde (in Preußen dem Regierungspräsidenten ) zur
Prüfung und Abstempelung einzureichen.

!-! Z u r Wildschweinplage  erhält der Rheing
Anzeiger folgende wichtige Mitteilung : Immer sich wieder¬
holende Mitteilungen und Beschwerden über die nicht ab¬
nehmende Wildschweinplage im Rheingau und den benach¬
barten Gebieten veranlaßten mich, bei der Königlichen Re¬
gierung Hierselbst über den Stand der Schutzmaßnahmen
in beregter Hinsicht von neuem Informationen einzuholen,
die ich hier mitznteilen mir erlaube , da ich bei der Fülle der
Anfragen nicht in der Lage bin , jede einzelne derselben zu
beantworten . — Zu meiner Freu dp konnte ich zunächst fest¬
stellen, daß meine seinerzeilige Anregung , durch Militär¬
kommandos den Schwarzkitteln zu Leibe zu gehen, gewür¬
digt worden ist. So wurde mir bestätigt, was ich auf ande¬
rem Wege bereits erfahren hatte , daß auf Antrag der Kö¬
niglichen Regierung vom Gouvernement Mainz in dan¬
kenswerter Weise Kommando von 2—3 Leuten (im Rhein-
aau von Pionieren gestellt) in verschiedenen Orten des
Rheingaues stationiert seien, um bei der Vertilgung des
Schwarzwildes mitzuwirken . Wenn ich recht verstanden
habe, wurden dabei u. a . Kiedrich, Rauenthal und Hallgar¬
ten genannt . Meinem und der Rheingau er Wunsch, hierbei
auch Leute des Marburger Jäger -Bataillons verwendet za
sehen, konnte leider nicht nachgekommen werden , da dieses
Bataillon nicht dem Befehlsbereich des Gouvernements
Mainz , auch nicht dem des 18. Armeekorps in Frankfurt
a. M . angehört . Doch wird dem „diesem Wunsch zu Grunde
liegenden Gesichtspunkte" dadurch Rechnung getragen , daß
zu diesem Zweck nur professionierte Jäger oder doch wenig¬
stens Leute ausgesucht werden , die in der Ausübung der
Jagd bewandert sind. In dieser Beziehung war die Ver¬
wendung der ans der Front in den Rheingau beurlaubten
Forstbegmten und Schwarzwildjäger .Elsner und Schneider
mit besonderem Dank zu begrüßen , — zumal wenn sie bald
wiederkommen, was zu erwarten stehe — Ein wirklich be¬
friedigendes Resultat der Arbeit dieser Kommandos in Ver¬
bindung mit Treibjagden auf gespürtes Schwarzwild wird
sich wohl erst erhoffen lassen, wenn ein reichlicherer Schnee¬
sall als bisher eintreten sollte, der die Einkreisung dieses
Wildes verbürgt . Da ich bezüglich der Gestellung des hier
in Frage stehenden Militärkommandos bei einigen meiner
Freunde im Rheingau bezw. in dessen Nähe auf Unkenntnis
gestoßen bin , will ich hier die Maßnahmen kurz anführeu.
Der bezügliche Antrag dazu muß an die Jagdpolizei , d. i.
der Landrat des Kreises — im Rheingau also der Herr
Landrat in Rüdlesheim — gestellt werden . Auf Antrag
des Landrats veranlaßt dann für den Rheingau resp. dessen
benachbarte Kreise der Gouverneur von Mainz die Gestel¬
lung der betreffenden Leute, und zwar , wie ich hörte, bisher
aus Staatskosten . Vielleicht könnte für die Zukunft hin¬
sichtlich der Unterkunft die Gemeinde in Anspruch genom¬
men werden Da hiernach die Gestellung dieser bewährten
Leute sich für die Gemeinden fast kostenlos gestaltet, so stelle
ich anheim , davon Gebrauch zu machen und bei den be¬
treffenden Herren Landräten „als Vorsitzenden der Jagd-
prlizei " die entsprechenden Anträge zu stellen. — Inwie¬
weit die kriegerischen Verhältnisse für die nächste Zeit eine
Weitergestaltung dieser Jagdkommandos zulassen, muß al¬
lerdings dahingestellt Bleiben.

von Kloeden,  Generalmajor z. D .,
Vorsitzender des Verbandes Rheingauer Winzervereine,
Vertreter des Westdeutschen Bauern - und Mittelstandes

Niederlahnstein , den 12. Januar.
§§ Z u r Haftbarkeit der Eisenbahn.  Für

verlorengegangene Postsendungen ,insbesondere für Pa¬
kete, ersetzt die Post nur einen bestimmtenHöchstbetrag, nicht
den vollen Wert . Es fragt sich nun , ob darüber hinaus die
Versender von Postgüte rn den vollen Wert von der Eisen-

! ihn gleichbedeutend sein mit einem Todesurteil , und es wär«
! töricht, in diesem Fall auf eine Begnadigung von seiten
i des Präsidenten zu hoffen. Wohl aber gebe es vielleicht

noch ein Mittel , die Einleitung des Verfahrens bis zu
einem Zeitpunkt hinaus zuzögern, wo das Standrecht auf¬
gehoben und die ordentlichen Gesetze wieder in Kraft ge¬
treten sein würden . Dann wäre auf ein wesentlich mil-
deres Urteil zu rechnen, um so mehr, wenn del Vasco
vorher seine aufrichtige Reue durch entsprechende Hand- ^ »',
lungen hinlänglich bewiesen haben würde.

Wie er es nicht anders erwartet hatte, griff der
fangene diese Hindeutung mit großem Ungestüm auf und d
beschwor den Arzt, ihm zu sagen, was er tun könne,
um wenigstens für den Augenblick das Verhängnis von
sich abzuwenden . Er sei zu allem bereit, wenn es ihm eine j
Hoffnung auf die Erhaltung seines Lebens eröffne.

Ohne Umschweife ging Don Jose nun auf sein eigentliches i
Ziel los. Er sagte ihm, daß der Präsident ein lebhaftes
persönliches Interesse an Conchita Ortegas und ihrem
Prozeß nehme. „Gewisse schwerwiegende Anzeichen," fügte
er hinzu, „haben den Verdacht wach werden lassen, daß
es sich bei diesem Prozeß um ein von langer Hand vor¬
bereitetes, betrügerisches Manöver gegen die Ihrer Obhut
anvertraute Waise handelt . Sollte diese Vermutung zutreffen,
so könnten Sie in Ihrem eigenen Interesse nichts Besseres
tun , als durch ein offenes Bekennen der Wahrheit volles
Licht in das bisher nur zum Teil aufgehüllte Dunkel zu
bringen . Wie ich den Präsidenten kenne, wird er es Ihnen
hoch anrechnen, wenn Sie auf diese Weise Ihr Gewissen
entlasten und noch zu rechter Zeit schweres Unrecht verhüten.
Aber Sie dürfen die Zeit nicht mit langem Ueberlegen
verlieren . Seine Exzellenz steht im Begriff, eine strenge
Untersuchung über die Vorkommnisse bei der Verhaftung
und der Entlassung des Sennor Pedro Alvarez anzuordnen.
Bringt diese Untersuchung Ihre Schuld an den Tag , so ist
es für ein freiwilliges Geständnis zu spät, oder man würde
demselben doch nicht mehr den geringsten Wert beimesse».*

(Fortsetzung folgt.)



Cobnftetnet(Tageblatt. Kreisblart für den Mtets St.Coot sW tt.
***“ :_ ' i i t  Timirrn dass in einer k_ _ __ __ . . » fflMUtifieint 8. Jan. In der letzten Nacht waren

bahn vergütet verlangen können, wenn die Güter ber einem ^ Einbrecher in das Krankenhaus eingedrur̂en-, sie hâ -
Eisenbahnzufammenstoßin dem dabei n Brand geraden drm Einbrechern ^ , abgesehen welches sich dort
«ostwaaen vernichtet worden sind. Wehrend das Landge- ten e, aus ' ' ut  Die Diebe wurden aber gestört.
riAtStona tatMaaten  zum Sdiotcm'. »>, otturtti li S , ~ a’ ". | l Schwist -r und « rwunta- S - ldnt-n.

m  Tunlich, - -ln°n Schutz°b.
Ppisbsaerickt gab der Revision statt :es hat dav Urten 11 -ran Eine Brillantschwindlerin . Die

Oberlandesgerichts ausgehoben und in 1 ganzê Umg?qend  wird schon seit längerer Zeit von einer
mit dem Landgericht dem G^ nde nach den F - M Schwindlerin unsicher gemacht, die unter allen möglichen
Schadenersatz verurtei.lt. (Aktenzeichen VI. 230/17. Urteil ^Schwmv̂ ^ ^ ^ brsucht, Brillanten zn verkaufen. Sw
des Reichsgerichts vom 3. ^ anuar m8 ) „ erscheint vielfach in Begleitung eines Kindes oder einer

: !: D e r H o n i g P re i s ist, obwohl Höchstpreise sesd Yj^ unb  aab verschiedentlich an , daß sw eine ^ ssd « s-
«esetzt worden sind, über den Satz hinaus gestiegen, rt , * Darmstadt sei. Für die Festnahme dieser Bet . u-
ÄSW » WäUmüen « - * * 1«* n,“ mV Fr . u sl °st m Gau « s°sh°tn, en. B °->_ <_ in rmti'irpcfeen. die dahin gehen, oie neue » , r ^ri  cm —*« unter diesen Verhältnissen angevraW . °eu , nunmehr Frau R °st m l
senden Wünschen zu entsprechen, dw dahm geĥ , dw neu B ^ n 500 Mark ausgesetzt.
Honigernte dem freien Handel zu überlasten ? Dwse Frage " . ^ ^ l a d b a ch . 9. Jan . Erprestungsversnch. Vor

- - *« .« hör SSntita ist aatt* gewiss jjc Kriegsgericht wurde wegen Erprestungsver-
suchs gegen den Fabrikarbeiter Joh, Schaben aus^Brüggen
!.nd den Forme - Witz B- l' - r ans DnMn « chnde ^ . ,^

LL7 --nst e-L °n l"in7d °° " »er H°mg ist - - uz g-wiß
tan bloßes Genußmittel oder gar eine Leckeretz sondern
ein wichtiges Nahrungs - und auch sogar ein Heilmittel,
besten Besitz für viele Tausende von größtem Werte wäre,
wenn sie es nur bekommen könnten, ^ r gibt es nur

Interessenten , die Imker und die Verbraucher , der
Spekulationshandel kann getrost ausschalten. Die Bcr
stimmiingen . die für dieses Jahr getrosfeu werdeni musten
den Bienenvätern geben, was ihnen recht, aber auch dem
Publikum gewähren , was jenen billig ist.

Braubach , den 12. Januar.

-!- Rückgang in den Familien.  Das Jahr
1917 war für die Weiterentwicklung unserer stad nicht
besonders erfreulich, denn das Standesamt mußte; 6 t
Stabefälle notieren , denen gegenüber nur 34  Geburwn
«eben Bei den Sterbesällen sind leider auch 12 Krwger ;
verzeichnet, die im Kampfe für das Vaterland chr Leben -
Hingaben. Geheiratet haben 9 Paare.

wurde , daß in einer beschädigten Kiste nicht Wem, sonder»
Zucker enthalten war . Die ganze Sendung mit über 30
Zentner Zucker wurde dahier beschlagnahmt und Anzeige
erstattet . . . _

Was Honig - und Marmeladesabriken verdienen,
kann man ? us d-m G °« mn in
Zucker-Raffinerie Akt.-Ges. ersehen, die 1912 mit^ ein.m
Aktienkapital von 1 Million Mark gegründet, vor dem
Krieg 6 Prozent Dividende verteilte , dann nach dividencen-
wsen Jahren 1915 bereits 16 Prozent , für das folgende
chäftsjahr 32 Prozent verteilte und den Mti °naren1916

auf jede Aktie eine Gratisaktie gewahrte. Nochmals wurde
d«K Aktienkapital um 1 Million M auf 3 Millionen ^
verwässert ; und auf diese 25 Prozent Dividende gezahlt
Jetzt soll abermals eine Kapitalvergrößerung bei billigem
Bezugsrecht für die Aktionäre erfo lgen.

beiden schrieben an oen . ,
einen Brief mit der Aufforderung , bis zum 23^ septemb
1917 abends 8 Uhr , am Kreuz am Ramsberg 30 00» <>v
niederzulegen , widrigenfalls Anzeige bei der Behörde wegen
nngebücher Verfehlungen in der Herstellung von Kriegs¬
material erfolge . Der Brief enthielt noch die Bewertung,
daß ganz scharf vorgegangen werde, außerdem eine Han ^-
zeichnunq über den Standort des Kreuzes, wo das Geld
niedergelegt weren sollte. Beide Angeklagten wurden um
die fragliche Zeit am Ramsberger Kreuz abgefaßt als s
sich daselbst das Geld holen wollten . Es wurde festgeMlt,
daß an dem Gerede von Verfehlungen tan wahres Wort
war Wegen der Verwerflichkeit der Tat wurde bei Scha¬
ben auf ein Jahr sechs Monate und drei Tage Gefängnis,
bei Balter auf neun Monate Gefängnis erkannt.

* Solingen , 9 . Jan . Eine Geheimschlachterei betrieb
s» "r ' der Fabrikant Oskar Möckel aus Höhscheid. Er richtete in

d C a m p , 11. Jan . Unser allseits beliebter Herr Bur - ^ ^ ^ rik ein Schlachthaus ein und ließ hier durch einen
germeister Kindt wurde am 2. Januar zum Heeresdiens . Kopfschlachter große und kleine Borstentiere abscylachten
einberufen , ein vock-ihm lang gehegter Wunsch. Den rast- - ^s Fleiich verkaufte er zu teuren Preisen an mdus rcel e
losen Bemühungen der Gemeindevertretung ist es leider ^ x" in Solingen und Immigrath . Als die PoliZer dre
nickt aelunaen Erfolg durch Reklamation zu zeitigen. Am , MSckweine abgeschlach-
A^ nd dieses 2. Januars waren hier die Straßen hell er-TT Trt L rc~ .r?_ Kor CSorr Rnraermeister noch zu-

Das Elf erae  Rrevz.

kpsä ;r '™tT x¥t %mn  i cÄ ÄWÄSÄÄw
beiden schrieben an den Fabrikanten Har mann . ^ feen  A zapfen von Cambrai das Eiserne Kreuz Klasse

i-ucht- t pm ®mfW d° d-r Herr B «, » rm°,st« ,n °ch KU.
rückerwartet wurde , leider aber war er schon nach Mainz
zur Ausbildung abgereist.

d C a m p . 11. Jan . Die Gans mit den goldenen Eiern.
Der Bürger S . von her, diesten Ehefrau angeblich vor er-
qiaer Zeit im Hühnerstall einen Hundertmarkschein fand
hat diesen Schein nunmehr einer wohltätigen Stiftung
überwiesen . Da in Camp viele Hühner gezogen werden,
so ist zu erwarten , daß solche Fälle sich wiederholen nd
könnte man dann wohl das Rote Kreuz berücksichtigen.

d Kehlbach,  11 - Jan . Da unsere Jagdverpachtung
dies Jahr abläust , hat unsere Gemeindeverwaltung eme
Neuverpachtung auf den 30. Januar ausgeschrieben. Der
gesamte Bezirk umfast etwa 250 Hektar und hat einen

» . Sa « . D -r im W d-r
Artillerie stehende Unteroffizier Heinrich Back, der vor
wenigen Wochen noch Obergefteiter war , ist letzt zum Ser¬
geanten befördert worden.

a Nastätten,  11 . Jan . Auszeichnung. Nachdem
schon vor längerer Zeit der Kreiswegewärter David Fischer
von hier sich das Eiserne Kreuz erworben hat , erhielt letzt
auch besten Sohn Wilhelm , als Infanterist im Westen
kämpfend, die gleiche Auszeichnung.

a V o m L a n d e , 9 . Jan . Falsche Behauptungen über
die Regelung der Kartoffelbewirtschaftung . Es ist notwen¬
dig die Allgemeinheit darüber aufzuklaren , daß die Ur¬
sachen und Voraussetzungen , die den Kampf gegen den
Plan der Lieferungsverträge für Kartoffeln ausgelost ha¬
ben in Wirklichkeit gar nicht vorliegen . Einmal ist niemals
daran gedacht worden , die Kartoffelbewirtschgstung aus der
Hand der Kommunalverbände wegzunehmen und sie allem
«uf fteie Lieferungsverträge abzustellen. Die ländlichen
Kommunalverbände sollen und mästen vielmehr nach wie
,or die Träger der Kartofsellieferung im und fte (mchtdie
Landwirte ) mästen den Städten gegenüber die Verantwor¬
tung für die Lieferung der Kartoffeln übernehmen und er¬
füllen. Es ist eine nicht zu rechtfertigende Verdrehung der
Tatsachen , wenn die Behauptung aufgestellt wird , daß die
«erbraucherbezirke sich darauf einlasien müßten mit ein¬
zelnen Landwirten Lieferungsverträge abzuschlichen. Da¬
ran hat sicher niemand gedacht. Ebenso unrichtig ist die
Voraussetzung , daß die nicht durch Lieferungsvertrage ge¬
bundenen Kartoffeln in den fteien Handel gelangen ftllten,
und daß dadurch die Landwirte in die Versuchung kommen
würden , die durch Lieferungsverträge gesicherten Kartofseln
widerrechtlich zii höheren Preisen zu verkaufen. Es hat nie¬
mals die Absicht bestanden, eine so unsinnige Regelung zu
treffen Diejenigen Kartoffeln , die den Landwirten nach
Erfüllung ihrer Lieferungspflichten verbleiben, sollten viel¬
mehr nur dürch Vermittlung der Kommunalverbande und
nur zum Höchstpreise abgegeben werden dürfen . Auch die
aus diesem Grunde gehegten Befürchtungen entbehren somit
jeglicher Grundlage . „Wilde Händler " kann e- emuach
nicht geben. Es ist notwendig , über diese Perhaltniste K.a -
heit zu schaffen, da sie mit zu dem Kampf gebraucht werden,
der gegen den einzig richtigen Gedanken der Regelung der
Kartoffelversorgnng durch Lieferiings vertraae entbran nt y

Lkkin Solingen und Immigrath Als die Polizei die
Geheimschlächterei aufdeckte, waren 8^ chweme abgelchlach- e „
tet und verkauft worden . Einige 40 Tiere konnten noch be- G^ ß n̂wahn — auch sollen übern Ozean — herschwlr-

- ' • ‘ DasSo nger Schofftngertcht veru - - ^s Motze Y ^ _ doch Deutsch °nds wackre

SÄÄi ^ ' Eiseme Kreuz 2. Klasse

"" 'Acht . Dem Musketier Ernst Obel » «-d-
wesitiibe« Kriegsschauplatz wegen ln»,-re« Verhallens vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen.

ZeiWMtzt BetrichttW».
Nur Ruhe.

Noch dräuen uns des Sturmes Zeichen — und Tal und
Höhen sind verschneit — doch jedes Ding ml )tt  3
_ der Winter muß dem Lenze weichen— noch schemt dev
Weg zum Frühling weit . - Noch stehen wir cm hechenR n.
aen — doch Ruhe und Beharrlichkeit — sie werden uns zum

Es ' blickt mit ganz verschiednem Hoffen — zur Zeü auf
Bvest-Litowsk die Welt — daß dort der Friedensbau zw»
fällt — wünscht die Entente frei und offen — sie rechnet
noch, o bittrer Hohn — auf Sieg trotz aller Nlederlagen—
doch nur Geduld , es wird ihr schon— Held Hindenburg die

^Noch eMche' Millionen Krieger - verheißt zwar Wil.

teilte Möckel'zû 5W Mart Geldswafe, während sein Gehilft
mit 40 Mark Strafe davonkam. Solche Strafen wirten
kaum abschreckend. ,

* Minden,  9 . Jan . Ein diebischer Regierungsrat.
Der Leiter des Oberversicherungsamtes für den Regie-
runasbezirk Mnden , Regierungsrat Dr . B ., ist vor einiger
Zeft in Brannichweig wegen Diebstahls verhaftet wordeir
In einem Juwelierladen Braunschwergs wurde er beim
Diebstahl eines Brillantringes ertappt u . verhaftet . Gege>
ihn schw-bl sttzt eteJMRM » * HjSStSZ  Ä
weiter
Er

Ions iKrotzenwllyn — .
ren zwanzigtausend Flieger - doch Deut,chlands wart
Heldenschar — wird diesen letzten Sturm ertragen fte
wahrt die Ruhe immerdar — und laßt sich nicht ins Bocko-

^ Was drüben die Entente -Schwätzer — noch reden , kann
uns nicht beirrn — sie wolln die Völker nur verwirrn —•
als zielbewußte Rechtsverletzer - sie mochten noch, vor
Habgier blind - die Friedensarbeit unterwuhlen — bis sie
aufs Haupt geschlagen sind — denn wer nicht hören will,

i schwebt jetzt eine unrerfucyung , w Tn  Inzwischen wandte schon der Rüste — die Taktik dev
iter zur Last gelegten Vergehen Klarheit lchafftn oll. Pirschleppung an — er war bereit zum Friedensschlüsse
wirh 'befchuldigt, st! <in D -Ang. aus d-m »m -m ' s 1 «g ^ - ---- ... » » » ■ - Er » M

Mitreisenden Geld entwendet zu haben, und ioll außerR n
in amtlicher Eigenschaft bei Rivision einer Sparkaste Wert - ,
Papiere haben verschwinden lasten.

B o cho l t , 9. Jan. Einschmelzung eines Denkmale. !^ ^ * x  C Smw. ‘TO'/*» hTfr4* VlDIt

doch blieb noch offen „wo" und „wann ". — Er wünschte
nach Stockholm zu gehn - doch ließ der Verhandlungs-
tetter — des Vierbunds keine Nase drehn und sprach
bis hierher und nicht weiter . . 0 .

- m o m o -i i . - - , Wir lasten uns nicht irritieren — das war der erste Zw^
Das Kaiser -Wilhelm -Denkmal auf dem Marktplatz , das von - schenfall — doch gilt es hier wie überall — man darf die
der Heeresleitung zum Einschmelzen angefordert war , ist A ^he nicht verlieren - drum still , ihr hadernden Partan-

- WT- 1 ? 3 - - **  rtro «Snho non 6 Geschlostenheit in allen Dingen — es gilt hier stark und.
treu zu sein — und nur die Ruhe kann es bringen.

Die Ungeduld befällt den Schwachen — der Ueberta«
qene gewinnt - daß schließlichw i r die Sieger sind-
ist auch den Rüsten klar zu machen — drum deutsches Volk,
wies kommen mag — vertrau der alten Führung weiter
_ dess' sei getrost ! Einst kommt der Tag — der dich zum
Ziele bringt ! E r n st Heiter.

’ Humoristisches.
Kinderpost nach Weihnachten. — Adreste — Ich wün-

che dir fiel Klüg zum neuen Jahr , gezeuch? gezench alle
guht ? Tante Helene hatt heute Wasche. Eure liebe, ich
will jest schlisen. Dein Hans. _ _

Gottesdienst-Ordnung i» Oderlahnstedr.
in der Plarrkirche zum hl. Martinus

Sonnta », den 13. Januar 1918.
6' ,. und 7 Uhr bl. Meflen ; 7»/. Uhr Erühn-effe) ;

Gchulmefse mit Predigt; 10'/. Uhr Hochamt mit Predigt;
«Maas 2 Ubr Christenlehre; um 4 Uhr Seiiamwtutr« bc. - «•-
«lieber de« christl. Müttervereins mit Vortrag m der Pfarrkirche.
^ Dienstag  abends 6 Uhr Andacht für unsere Krieger; am

si - A. , °« , . >>-' ich°.. e - .
tronsfest; um 10 Uhr » .'rgenS ist das Hochamts Wepen bet
schlechten Weiters anierbletbt die Abholung der Bruderschafts¬
fahne

«otterdienst < >rduun , der evangelischen Gemeiner
Sonntag , den 13 Januar 1918. 1. Tonntag nach Spivhanlart

abgebrochen worden . Das Denkmal hat eme H°hev °n 6
Meter , wovon 3 Meter ans die Figur ^ fter Wilhelms .
entfielen . Die Enthüllung fand am 2G Marz 1898 im
Beisein dos Oberpräsidenten Studt aus Munster ftatr

* B e r l i n 9. Jan . Gegen den Neu-Kollner Ober¬
bürgermeister Kaiser und den Stadtrat Mier hat letzt dw
Staatsanwaltschaft ein Ermittelungsverfahren . wegen
.Höchstpreisüberschreitung, gegen Stadtrat Adam em glei¬
ches Berfahren wegen Saatguthinterziehnng eingeleitet.

Eine größere Bande von Betrügern,
die sich als Zahlmeister , Proviantmeister und Offiziere aus¬
geben, reist mit falschen Papieren im Lande umher und gibt
an , Proviantvorräte (z. B . ans der Beute in Rumamen,
von der Insel Oesel usw.) unter der Hand verkamen zu kön¬
nen Unter der Bande befindet sich ein als Feldwebelleut¬
nant anftretender Glaser , zwei andere Männer und eme
Frau . Alle führen falsche Ausweise und falsche Stempel
bei sich. Ein Mitglied der Bande , der falsche Zahlmeister,
ist inzwischen ftstgenommen worden . Auf Grund dieser
Tatsachen wird die Bevölkerung dringend ermahnt , sich vor
Abschluß größerer Berkanfsgeschäfte genau zn vergewistern.
ob man es mit ehrlichen Leuten zn tun hat.

Jeder sucht was , und gebraucht was.
Es gibt wohl kaum einen .Haushalt , kaum ein städtisches

oder ländliches Anwesen, in dem nicht dies und ;enes ge¬
braucht und gesucht wird . Es fehlt an so manchen Waren
und an manchen Fabrikaten infolge mangelnder Rohstoffe,
wie es an Lebens- und Genußmitteln in früher gewohnten
Mengen und Preislagen gebricht. Zur Friedenszeit genügte
ein Blick in den Anzeigenteil der Zeitung , und "j"" ^ vtte
eine Bezugsquelle . Im Kriege hat sich auch dieier Abschnitt
des Blattes wie der jeder anderen Zeitung den kriegsge¬
mäßen Tagesförderungen unterordnen müssen, und dwse
werden auch noch geranlne Zeit maßgebend bleiben. Aber
wenn die gute Hoffnung für den Osten, von welcher der
Reichskanzler Graf Hertling im neuen Jahre imReichstags-
ansschuß sprach, sich verwirklicht, dann wird auch für die
bürgerlichen Zeitunasanzeigen wenigstens zum Teil, eine
andere und bessere Frist kommen, das Publikum wird nicht
nur etwas suchen, sondern auch finden . Denn die Geschäits-

" ■ •w ' , _ . . .. . . ! fen te „nd Gewerbetreibenden warten nur darauf - daß sie
-Runkel,  10 . Jan . Gestern Nachmittag fuhr mne ^ an £)kten können, was gesucht und gebraucht wird.

»o» Villmar kommende Lokomotive auf der hr«ftgen Sta ^ wie lückter ^cta -schleichhandel.
tion auf einen dort stehenden Kohlenwagen auf . T er , schwere Kisten, die angeblich Wein enthielten,
sprang ein Stück des Wagens ab und zerschmettafte d m schwere , Wiesbaden ans
l d« Näh - st-»- nd°n Stationsvarst -Her Eramm ° °n h, -r " ' "Z,’ , Ld -Km üb-ng-b-n M
.in B -i» . D -r P -runglücki- wurd - nach d-m « . V-m -az. z g - MMJ „ Rh -i» ,s-r . als b-m-rkr
Hospital in Limburg verbracht. - 111 9

9tt *r
Mit-

io" UhrHsfionrpredigt : die Mission und der Wettkrieg^
Kollekte für die Heidermilsion rt 'i, Uhr Kindergottesd-enN.« 118r /iünalinasv8 Uhr Jünzlingsverein Dien4rti

o
Ubr Jungfrauenverein
Udr Frauenchor.

GottvSdienst-OrdnunZ in Nieder! ahnstein.
Sonntag , den 13. Januar 191?

7 Uhr Frützin-sse in der Barbarakirche 8 /, Uhr fttnietweffe
in dor JovanniSkirche: 8' , Ndr hl. Me- e » Sine«10 ULrHoch«ml und pred.gt in der Jodanniskircke. Nacho-U" ^«
2 Uhr Chrfttentetzre. .•*« Set Andacht i» der JotzavmöUtche

KrieaSdittaudacktDienstag und Freitag nachmittag »«
ber Jotzanniskirche Mittwoch, abends ’ ;3 Uhr tn der Varbara-

\ krrche.

GotteMsnstOrdnung in Branstuch.
■i■: o a .1Öe 1i (Cöe ji I£ ch e.

Sonntag , den 13. Januar 1818
» •rmiüac ? 10 Uhr: Predig' «ottesülenst Abends » »hr

Kriegsdetstur.de. Dienstag abend PU  Uhr Jungfrauenverein.
S Mi o ! i f * ' krtrche

Sonntag , den 13 Januar 1918.
7'/, Uhr Frühmesse lO Nhr Hochamt mit - redrzt. NachmUtags

2 Uhr Andacht.
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rahnftelE Tergeblatt. Nreisblatt für den Ureis §t. Goarshausen.
MßMWOiWes.

Da noch eine große Anzahl
Lebensmittelkarten

nicht abgeholt ist, können dieselben wie' folgt abgeholt werde«
A- F Dienstag , den 15 Januar 8 1/,— 12 Uhr.
®—ß Mittwoch , den 16. „
M—S Donnerstag , den 17. „
T —Z Freitag , den 18. „

Oberlahnstein. den 18. Januar 1918.
g,~r _Der Magtftr« .

Bekanatmachang
betr. Etratzenreinigung. Pol.-Verordn, v. 7. 7. 1896.

Kreisblalt Nr . 130, Jahr 1896 Abs. 6
Bei Glatteis müssen von de« zur Straßenreinigung

Verpflichteten, soweit ihne« die Reinigungspfilcht obliegt,
die Straße mit Sand , Asche, Sägemehl oder andere di«
Glätte beseitigenden Stoffe« sofort und wenn nötig wieder¬
holt bestreut werden. Die zur Reinigung Verpflichteten
haben bei Schneefall auf den Straßen den Schnee zu rau-
men, bei Frostwetter die Slraßenrinnen durch Auihauen deS
Sises stets offen zu halten und auf die seitens des Bürger.
Meisters zu erlassende Aufforderung, den Schnee und das
Gis von den Straßen ohne Verzug wegzuschaffen

Zuwiderhandlungen werden di« zu 10.00 Mark , im
Unvermögensfalle bis zu 3 Tage Haft bestraft.

YUade,lah « ster « . den 11. Januar 1918.
_Die Polizeiverwaltung : Rody

butter püHH
mit 60 Gramm gegen Streichung der Nr . 66 für die

B «chstaben.
A. 95, E. F bei Kunz.
D, E , H bei Mondorf,
G , I , k  bei Rabenecker.

Riederlahnstei » , den 12. Januar 1917.
Der Magistrat.

taiAfbilÖ-Bühne»
oberlatmftelü

im Saale „ Zur Marksburg " "
Hochstraße 72.

. Sonntag , de» 13 . Iannar:

IW *3 in ei Vorstellungen~9S
nachmittags ab 3 '/, dis 6 '/,.

Abends von punkt 7 Uhr ab:

!iW Srotze kaupt-Vorstellung! ! l
II Ende gegen 10 Uhr.
W I « beiden Vorstellungen haben »nr

erwachsene Personen Zutritt.

fi  H öroßstoSk-Sxielxlana

Toftss - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefall««, heute

Morgen 7 Uhr, unsere in»igstgeliedt« gut« M »tter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Taute , die

Frau Moria Krämer
geb. Saoelsberg,

Ditwe von Schneider Jos «f Krämer,
im Aller vo» 50 Jahren , vorher »e s hen mit de«
hl. Sterbesakramenten der kath. Krrcye, zu sich i«
ein besseres Jenseits aufzunehmen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbelrübt an

Die ttaversde« fltärt »O««gehöri?».
Oberlahnstein , Mau und Äffen,

den 12 J,nn - 1918.

Maria Widal Nrimixil -Vetrktiv-
lilm erst», Rang»,! UrSa« Lad Die Beeretgung findet Msntag Nachmittag

4 l a Nhr von Bahnhofstraß» 7 ans statt «nd « erde«
di» Exeqnie« DienSlag, morgen- 7 ÄabgehaUrn

.Die aerfihloffeae TÄ"
Großer Kriminal -Detektiv Roman in 4 Riesenaktea.

Meisterhaftes Spiel,
kunstvolle Reg!» u. herr¬
liche Aufnahme« zeich¬
ne» sich bei de« Nunst-
stl« hervorragend aus.
Maria Widat, di» große
Künstlerin, spielt di«

Doppelrolle als Esther
Hon, und Edith Letzt.

Lünge ISvo m. Meisterwerk1. Rauges ! Spieldauer ea 1-/, St.

Text und Regie:
Urban Gad
der geniale

Meister Regiffeur
nn» verkäster.

Hanptrelle:
Maria Widal

die gr Tragödin
gen.: die zweit»
Ast« Niets»«.

ZllBVerMihtllllg.
Die Iagdnntzirug aus dem hiesigen ge° .

. meinschafrliä en Jagdbezirk K e hlbach
soll am

Mittwoch, de« 30. 3aa«ar 1918. aachmittags2 llhr.
auf einen Zeilraum von b Jahren in der Gastwirtschaft!
Heinrich Heuser  dahier verpachtet werden.

Der Jagdbezirk umfaßt 98 Hektar Wald und 150
Hektar Feld und Wiesen mit gutem Rehbestand.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt ge-
geben und können auch vorher bei mir eingesehen werden.

Kehlbach , den 10. Januar 1918.
Der Jagdvorsteher: krieürick.

GmdstMe-Velkllllf.
8 » Mittwoch , de » 16 . dieser Rmitr,

nachmittags 3 Uhr,
sehen die Erben Anton Bornhofen dabier auf hiesigem
Rathaus « ihre nachbezeichnelenGrundstücke einem frei-
willigen Verkaufe aus:

6,15 ar Bauplatz im Laugplender (an der Ostallee) ,
7-04 „ „ in obere Harlos (an d. MiUeistraße),

l0,57 .. Äcker in Setzerling,
24,67 „ „ unier der Grenbach,

7,49 „ „ aus der oberen Au,
18,71 „ „ daselbst (wird in 3 Parzell ausgedoten >j
Oberlahnstein, den 9. Januar 1918.

Wegfall Mi Persmeaziigea.
Vom 13 d. Mts ab muß vorübergehend eine größere

Anzahl von Zügen des Personenverkehrs ausiallen Näheres [
iß aus der auf den Stationen aushängenden Bekanntmachung
«sichtlich

Mainz , den S Iannar 1918.
»Wal - ? retj . mb ®r«6| . W «ifnbulnbireltiN . I

Großer Lacherfolg!

Die VierleitMg
Eine tolle Film Humoreske mit hei-eren Zwischen-
»ersen in 2 Abteilungen , verfaßt o. kelix SortolS,
öiezkrieb̂ erifcku Senko öönelonö, die beuedien
Berlmer Fümhumoristen, spielen als Herr n. Frau

Knicker die Hauptrolle.
Großer Heiterkettserfolg ! Köstliche ^tzl

und der üörige Sunre '« ?ik.
Während den Borführnngea : KSustlr » .»»«zrel.

ansgeführt von der früheren Hauskapeü des Hotels
.Riesen -Fürftenhof ' » »blenz.

Leitung : Herr K. W. Schmitz. A»« d«»g

Zur 8>fl Beachiung ! Nachmittags gelangt
derselbe Spirlpla « znr Dsrführnng wie

Abends!

Wir die en mit diesem Äpielplan was ganz erst-
kiasnges und versichern, daß wir wirklich bestrebt
sind. un !e>e werten Besucher in jeder Weise zu¬
frieden zu stellen. Trotz erhöhter Unkosten
gewöhnliche Eintrittspreise.

Um zahlreichen Besuch bittet

Dir Direktion . g

Mmtmllchmg.

Kim Miehlei.
öoluttg. de« 13. Sanear 5918,

i &esfcs ? '/, W:

m¥  hsitere
Vorstellig
air fit kmrchfc « .

3 «? Einschränkung des überflüssigen Gepäckverkehrs ist
die Mitnahme non Winrersportgeräten (Schneeschuhen, Rodel
schlitten usw)  in die Züge als Handgepäck verboten, und die
Abfertigung a-s Reisegepäck oder Expreßgut ausgeschlossen.

Mainz , den 9. Januar 19?8
«9ni,l Preutz. und Grsßh. Heff. Eiseobahlldirebtio«.

SormlM för Persosol-Msoieis
sô esteltt ol$ Pkßersas fSr kn Mekthatt int Reichs-
ßköiktt hält «nf Laaer

VllchdrMerki 5rMz SMel.

EwdeomSdchkllj Eis MHHen
oder -Fea « für ‘t- 3 Stunden | tagsüber oder stundenweise ae-
»ornnttngs gejucht. -sucht, evtl. aach iür g .uz

Frau Kan« . Bahnhof. ! Nordallee 6.

d £a 44

Löblich ? Lebens - veisi - erunßK - Gefestschüft
Cölv Lrricdfet 1853.

Versicbei -unxsstancl Lnch; 1917— über 400jMill. Mk.
Grundkapital 30 Millionen Mark.I Steoerermässigung!Lebensversicherungs -Beiträge sind vom

steuerpflichtigen Einkommen abzuziehen.

Aeusser'st günstige Kriegsversieh &rang
Auskunft durch L. SohBster , General -Vertreter.

Wiesbaden,  Rheinstr . 50, Tel . 2272,
; R. Rettcnba .ih , Oberlahnstein,  Wilhelmstr . 20.

Antoa \ Fasst , Niederlahnstein.

Miitoilirtii imnLnli .

SWlulrsüs der Srmemereise
Ober- miL Nieberlabnstem.

Mr»tir. de« 14. d. Mir.. 9 llhr lornittip
beginnt der Schnellknrfn » i« der Töchterschule.

M die MohomgsfWrge
im Reiche

ip de«
Stsdt- «Ad earrd'̂ 'We». sowie de« SißeshlmrdM

iß «achstehendes W»> >ur Regierunqs - u«d Kommnualde.
hßrde«, BauSmrer. dehianstal en, Bangenofle flchaften rmd

Vereine, Bau ^ chleutr und Bauherren «« pfodien:

Ser KnffvW S ei » Whi »« zr » ii
S Veite mit 150 Bildertaieln «nd vielen
Hersmsgegeben vsn der Gesellschaft für Heiu.t r e. D.,.
Wiesbaden. Mit begleitendem Text der Dauberul »ngSste8e
o»n Ur -Ing . Herrn. Jecker in Düsseldorf. 2.  Anstag «.

Die der Weltbetried der Krupp ' sche Gut, ' » rtc- !» ^ | w
eine Industriestadt für sich bedentet, f« find die .* ms -nnngS-
Eiedlungen R.npp '1 neu n Stadtteilen »der ganze L » ge^etnde«
Vleich, gewaitigc Schvpsungeu, di« für den gefaw e ti  q,ung ^°
ba» unserer Zeit matzgedend find, « eit fie dir riftung -n ei»««
Gr »vb»triedes darftellen, der all « F «rtsch:itl « der Neuzeit erprobt
und angewendet hat . s«daß di- firnpp 'schen Hausplün » heute für
Regierungen , Stadt - nr. t * . Banberat»
uugen , Banoereine » nd »ufachtente w, Banschule»
«in »uentbehrlicher Gtudienû . - lial find. - Die erst« Anstaq« war
durch Bvrausdesteluugeut*

3 « r AnsertWiz

von R : !,Papier
kaufe snr Papierfabriken zur
sofortigen Verarbeitung

altes Wer
md Wdklliel
alte Zeiiungen , Zeilschristen,

Bücher, Briefe,Schachteln vsm.)
HLuGdrucKsretfr&n%  S9V'«Sei.

KLemwobinmgen
Anieiiung für den Kleinhaus¬
bau und die Gründung von
Bau vereinen in S '.adl- und

Landgemeinden
Mit 50 Tafeln Abbildungen.

Musten'tatuten usiv.
Bon Baurat Max Beetz.

Preis 2 M ., gebunden 3 M
(Porw 30).

Verlegt bei der Heiwknliur-
Verlagsgesellschafl m. b. H..

Wiesbaden.

J « g« t > «» »!
Beerdignngstnstitnt

N .-Lahnstei » , Kirchgaffe 4.
— Lranech>ek»rati»n —

Sedernahme ganzer Beerb,
Tnansport« »achn.nou AuswllM

Tiemsstsßfttei
3e§n Brimno,

Codleuz Worgenstraße I,

5mok!l-Mde»-M «A
einzig beliebt infolge seiner Ge-
dtege.nheir und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Preiswürdigkelt -90 Pfg.
pottfrei) ist soeben erschienen

Favorit der drfir Schnitt!
Erbältiich bei der nlernaton
Sckuittmannfaktnr .DrradenN

Nordstrabe 58. VS« -S-
....

Paar in ticl chwer«
vschferr

»in- und doppelspünnig gefahren,
z« verkaufe«.

« »»»fpal » , 71.

Eire Um  Ziege
z» verkanten 8S «Ne»jr»»tze 47.

GebrsLchter, gslertzlltteM
Puppcnwaacrz

zu kai-fen gesucht Wo, sagt dt«
GcschSflsftetird. Ztg.

P
gesucht GqmnafiaistraHe S

Ä SerMitferi«
>gebucht Lsterttn unter 1 an die
•Keschästsstell».

WsÄNle«ster
fft 1018,

a :* ai .un ged ruck. 20 Vsg.
l zu ha "k im

ud, ■iA# V yl
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